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Berner Schulblatt L'Ecole bernoise ii
Organ des Bemischen Lehrervereins Organe de la Societe des enseignants bernois
102. Jahrgang, Bern, 14. März 1969 io2e annee, Berne, 14 mars 1969

Aus den Verhandlungen des Grossen Rates

In der Februarsession kam bei den Geschäften der
Erziehungsdirektion vorab wiederum das Geset% über die

Ausbildung der Gehrer und Lehrerinnen zur Behandlung.
Wir erinnern uns, dass die Beratungen im November
abgebrochen w urden, weil ein Antrag, der die Möglichkeit

zur prüfungsfreien Aufnahme in die Semmarien
schaffen sollte, eingereicht worden war. Dieser Artikel 9

hat nun folgenden W ortlaut: «Uber die Aufnahme ins
Seminar entscheidet die Erziehungsdirektion auf Antrag
der Semmarleitung. Der Regierungsrat ordnet die
Voraussetzungen zur Aufnahme durch Reglement.» Dieser
Artikel rief einer regen Diskussion, dabei wurden
verschiedene kritische Fragen gestellt: Drängt sich dann
nicht alles zu den prüfungsfreien Seminarien? Werden
schliesslich nicht alle Seminarien gezwungen, diese Neuerung

einzuführen Können die einzelnen Seminarien auf
V unsch die Prüfung beibehalten Was unternehmen die
Schuler, die nach einem halben Jahr nicht genügen?
Wer soll die Eignung der Kandidaten feststellen? Zur
letzten Frage erklarte Kollege Staender, eine Beurteilung
des Sekundarlehrers, der das Kind fünf Jahre lang kenne,
sei zuverlässiger als eine kurze Prüfung. Regierungsrat
Kohler versuchte, die verschiedenen Bedenken zu
zerstreuen. Er gab zu, dass die Seminardirektoren
mehrheitlich gegen die Neuerung eingestellt seien. Aber es

werde kein Zwang ausgeübt. Es gehe jetzt darum, einmal
den Versuch zu wagen.

Zur Aufhebung der Vikariatszeit in den bisherigen
Artikeln 15 und 16 brauche ich meinem letzten Bericht
nichts beizufügen. Die Fortbildung der Lehrerschaft
wird neu in einem Artikel 2 3 bis geregelt. Fur Grossrat
Dr. Sutermeister ging diese Fortbildung zu wenig weit.
Nachdem das 5. Seminar] ahr auf die lange Bank geschoben

sei, müsse aus dem «freiheitlichen Obligatorium»,
wie der Kommissionsprasident erklärt hatte, ein
«obligatorisches Obligatorium» werden. Die Ausbildung der
Lehrer sei sehr dürftig, wir spielten auch hier die Rolle
eines Nachtwächterkantons. Dann wird vom Erziehungsdirektor

der Hoffnung Ausdruck gegeben, der Lehrerverein

werde bei der vorgesehenen Weiterbildung kraftig

mithelfen. Dieser Gesetzesänderung stimmte dann
der Rat mit 138 : o Stimmen zu. Wenn nun auch noch
das Volk ja sagt, ist ein unglückliches Kapitel Lehrerpo-
litik abgeschlossen. Man hatte es sicherlich gut gemeint,
scheiterte aber an den Realitäten. Einmal mehr zeigt es

sich, dass Gesetze und Massnahmen nur wohl überdacht
und mit dem Einverständnis aller Kreise Bestand haben
können.

Dann kam das Dekret über die Organisation der Erfiehungs-
direktion an die Reihe. Es ist bekannt, dass diese Direktion

gewaltig überlastet ist und in der heutigen Besetzung

die lawinenartig einfallenden Probleme auf dem

ganzen Erziehungswesen nicht zu lösen vermag. Nun
sollen neben dem Sekretariat eine Abteilung Hochschul¬

wesen, eine Abteilung Unterrichtswesen und eine
Abteilung Kulturelles geschaffen werden. Der ursprungliche

Verzicht auf die Abteilung Hochschulwesen hatte
wahrscheinlich einer Ruckweisung durch den Rat gerufen.

So gab die Erziehungsdirektion nach. Ihr stehen als

konsultative Organe zur Verfügung: die Konferenz der
Primär-, Sekundarschul- und Turninspektoren, die
Rektorenkonferenz und die Seminardirektorenkonferenz.
Em Antrag aus der Mitte des Rates, auch eine
Oberlehrerkonferenz zu schaffen, ging im Abstimmungsgetum-
mel unter, weil «nicht schriftlich eingereicht». (Ganz so
unrecht hatte der Antragsteller nicht, hat man doch den
Eindruck, das Fussvolk habe nicht mitzureden!) Dieser
Ausbau erfordert im Endzustand einen Zuwachs von
fünf Beamten und 10-12 Buroraumen. In diesem
Zusammenhang erklarte Grossrat Dubi als Präsident einer
ausserparlamentarischen Kommission fur das Stipen-
diemvesen, dass dieses Gremium der ED einen Entwurf
einreichen werde, der das gesamte Stipendienwesen einer
Stelle der Erziehungsdirektion zuweisen will. Damit
konnte er einige kritische Einwände in dieser Sache
beheben.

Bei dem Dekret über die Schulhausbausubventionen mussten
die Beitrage der veränderten Situation - 40 Beitragsklas-
sen statt wie bisher 38 - angepasst werden. Neu kann
nun der Staat auch Beitrage von höchstens 10 Prozent
an Lehrschwimmbecken gewähren. In einer Abstimmung,
ob der Staat könne oder müsse, siegte die erste Auffassung.

Ein Dekret, welches die Dienstaltersgeschenkefur die Lehrer
hätte neu regeln sollen (siehe Schulblatt Nr. 7), w urde von
der Regierung zurückgezogen und soll dem Vernehmen
nach der Kommission, welche schon die Lohn- und
Teuerungsdekrete vorberaten hatte, zugewiesen werden.
Dank dem raschen Eingreifen des Lehrervereins und der
Unterstützung der Lehrergrossrate konnte eine ubers
Knie gebrochene, zu wenig uberdachte Losung verhindert

werden. Ganze Lehrergruppen wären benachteiligt
worden.
Wie gewohnt kamen nun die parlamentarischen Vor-
stösse an die Reihe. Im Schulblatt Nr. 5 hat unser Zen-
tralsekretar auf diese hingewiesen. Da aber der Leser
dieses Berichts diese Zusammenstellung wahrscheinlich
nicht zur Hand hat, kann ich wohl nicht nur die Antv
orten aufführen, sondern muss nochmals kurz auf die
Begehren eintreten. Grossrat Köhler (Bern) forderte in einer
Motion eine gesetzliche Regelung zur Erlangung des
Maturitätsausweises auf dem ^weiten Btldungsrveg. Der
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Erpiehungsdirektor gab zu, dass dieses Problem
hauptsächlich aus finanziellen Gründen jahrelang zurucLge
stellt w orden sei Er habe nun bereits mit den beteiligten
Instanzen Fühlung aufgenommen und verspreche, \ oris

artszumachen

Dann v erlangte Kollege Wenger m einem Postulat
angesichts der raschen Einführung des Frauenstimmrechts
in s lelen Gemeinden einen obligatorischen staatsbürgerlichen

Lnterricht an den baimirtschaffliehen Fortbildungs
schulen Die zusatzlichen 20 Stunden Burgerkunde seien

v ohl im Lehrplan aufgeführt, vv urden aber selten gehal
ten Regierungsrat Köhler erklarte sich v on der Bedeutung
dieser Forderung uberzeugt Die Durchführung biete

jedoch gew isse Schw lengkeiten, w eil zuerst die Lehrkräfte

ausgebildet werden mussten Er wolle Inspektoren,
Gemeinden und Lehrkräfte speziell auf diesen Unterricht
aufmerksam machen In diesem Sinn nahm er das Postu
lat an

Kollege Buchs (Lnterseen) w unschte in einem Postulat ein
Lehrerseminar in Interlaken Unterkunft w are v orhanden
und Lehrkräfte waren ebenfalls zu finden, sie mussten ja
nicht unbedingt den Doktortitel fuhren, andere konnten
oft ebenso gut erklaren Regierungsrat Kohler mochte zu
erst die bestehenden Seminare ausbauen, w obei die Ver
legung des Oberseminars in Bern v orlaufig im A order
grund stehe Die Dezentralisierung sei v orderhand nicht
w eiterzufuhren In Interlaken käme höchstens eine ge
mischte Klasse in Frage und das sei aus pädagogischen
Gründen nicht zu beturw orten Die Verhaltnisse im
engern Oberland mussten zuerst grundlich studiert w er
den, dann werde sich zeigen, ob ein solches Seminar

notig sei

In einer Interpellation forderte Grossrat Parietti nicht nur
eine Scbulkoordtnatwn unter den Kantonen, sondern auch
innerhalb des Kantons Vor allem die L bertrittsanfor
derungen son einer Schule in die andere seien sehr ver

schieden Es komme v or, dass an Sekundärschulen un
terschiedliche Durchschnittsnoten verlangt wurden
Auch in den Seminarien w urden nicht gleiche Anforde

rungen gestellt Der Ergiehungsdirektor w les auf die Auto
nomie im Schulwesen hin Examenprobleme zu losen

sei immer schwierig gewesen Fur die Sekundärschulen

seien Weisungen ausgearbeitet worden, die im Jura in
25 von 24 Schulen befolgt wurden Bei den Gvmnasien
w urden die Kandidaten im Jura ohne, im alten Kantons
teil mit Prüfung autgenommen Ein Reglement für den

Ubertritt v om Gvmnasium ins Seminar sei m \rbcit Er
gab die \ ersicherung ab, den ganzen Fragenkomplex
mit seinen Ratgebern prüfen zu w ollen

In einer schriftlichen Antrage wies Kollege Boss auf die
Pflicht der Schulkommissionen hin, Lehrer und Schuler

gegen Schuhmjalle zu versichern Er fragte nun, ob die

Versicherung obligatorisch erklart werden könne, wenn
die Prämien v on den Eltern bezahlt w erden mussten
und w as die Schulkommission zu unternehmen habe

wenn die Schuler privat versichert waren3 In der Ant

nort wird auf Artikel 80 des Primarschulgesetzes aut
merksam gemacht, der die Gemeinden verpflichtet, ihre
Schuler gegen Schuluntalle zu v ersichern Dabei soll

grundsätzlich die Gemeinde die Prämien ubernehmen
und die Eltern sollten höchstens zu einem Kostenbeitrag
angehalten werden Keineswegs konnten die Prämien
v oll aut die letzteren abgew alzt vv erden V enn eine Ge
memde die Versicherung den Eltern uberlasse, trage sie
trotzdem das Risiko, w enn Versicherungslucken besm
hen w urden Sie musste die Garantie ubernehmen, dass

der A erunfallte so gehalten wurde, wie wenn er durch
die Gemeinde versichert ware Am besten konnte ein
Gemeindereglement Klarheit schaffen

Zum Schluss ware noch zu erwähnen, dass der Rat

300 000 Franken zur I rstellung zweier Schnlpai illons fur
das L ehrermnenseminar Thun bewilligte Klans Tanner

L'Ecole bernoise

Dans les Ecoles normales

Admissions

Les examens d'admission dans les trois Ecoles normales
du Jura (Porrentruv, Delemont et Bienne) se sont de-
roules les 3, 4, 14, 17 et 19 tevrier 1969 Les epreuves
ecrites etaient identiques dans les trois etablissemcnts
et ont eu heu simultanement
Voici les noms des candidats admis a suiv re les cours de

nos Fcoles normales des le pnntemps 1969

Ecole normale de Bienne

Affolter Muhele, Villeret, Born Daniele, Bienne, Caiaigna
Daniela, Bienne, Fiobeigei Soma, Preles, Girod Michele,
Tramelan, Gtosjean Danielle, Orvin, Huguelet Micheline,
Vauffelin, Lienhatd Beatuce, Bienne, Alejraf Michelme,
Tramelan, Mottet Älatie-Andree, Bienne, Aussbanmer
Momque, Malleraj Oesch Verena, Ligmeres, Schaer _ inne-
hse, Cortebert, Schulthess Verena, Perv Zaugg Ei eigne,

Alle
Cattm Chat les-Andre, Bienne, Kohler Hein%, Le Landeron,
Mörmter Jean Jacques, Moutier, Rebete% Alaut ice, Bienne,
Thann Philippe, Delemont

Ecole normale de Delemont
Institutrices Aubrj Alonique, Vendlincourt, Bessire Fr an
co'se, Delemont, Beutet Therese, Delemont, Chapatte
Alariette, Le \oirmont (Les Esserts), Chätelam Danielle,
Cremines, Cordelier Christiane, Courgenav Emerg Alunel,
Tramelan, Ftter Alarguer ite, Saignelegier, Fanrit
Alananne, Delemont, FreiechoBluette, Rebeuveher,
Froideiaux Chtistiane, Les Breuleux, Froideiaux Ahchele,
Le \oirmont, Gafner Josiane, Moutier, G,aber Kiliane,
Fontenais, Gnllon Paulette, Courgenav Hani Alane,
Saules, fohssaint Francine, Porrentruv, loset Aladeleine,
Roches, l^euenber ger Elisabeth, Porrentruv Alarme Blan
ditie, Alle, Alontavon Alarie-Jeanne, Porrentruv, Ains-
baumer Ruth, Les Breuleux, Ossola Gisele, Samt Ursanne,
Pequignot Fabienne, Saignelegier, Periat Christiane, Fahv
Prongue Ahchelle, Alle, Racine Christiane, Tramelan, Roth
Alonique, Courtetelle, RufIi Dominique, Tramelan, Sau
lain Fabienne, Courrendlin, Schaffner Agnes, Delemont,
Schaffner Alarte-Jeanne, Bourrignon, Thurig Eiselotte,
Delemont, Turberg Alane-Therese, Porrentruv, Zürcher
\elly, Rossemaison1)

Deux candidates, v lctimes d'accidents, se presenteront
ulterieurement
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Maitresses d'ecole enfantine: Baumgartner Judith (ScEur
Agnes-Bernard), Soyhieres; von Bergen Christiane, Mou-
tier; Bonnemam Marie-Bernard, Alle; Carnal Franyone,
Reconvilier; Fat del Catherine, Bienne; Heusler Mireille,
Pery; Hofer hliane, Moutier; Humair Francotse, Tavan-
nes; Maistre Suzanne, Nidau; Mercerat Lucie, Betilard;
Monti Claude, Tramelan, Aloser Dominique, Bienne, Van-
travers Clatre-IJse, Bassecourt; Widmer Franane, Dele-
mont; IIJssen Madeleine, Corcelles.
Maitresses d'ouvrages: Benoit Alonique, Romont; Che-
telat Helene, Montsevelier; Crelerot Anne-Lise, Cormoret,
Donge Marie-Antoinette, Courtemelon; Gremaud Alai it-
Rose, Rebeuvelier; Jeandupeux Janine, Tavannes; Monnin
Florence, Sonceboz; Pennat Chantal, Moutier; Sauvam

Andree, Courrendlin; Schneider Liliane, Etilard; I'onol
Janine, Tatannes.

Ecole normale de Porrentrut

Affolter Sjlvam, Moutier; Arn Erwin, Glovelier; Beuthat

Diditr, Malleray; B/n% Jacques, Tatannes; Ciamafte
Philippe, Courtemaiche, Hen7 Bertrand, Porrentrut
Houlmatin Gerard, Saint-Ursanne; Laeser Jurg, Bienne;
Mesnil Ljtcien, Delemont, Mischler Daniel, De\elier,
Mnhlethaler Laurent, Mallerat Perinat Thierry, Saint-
Imier; Raef~ I rancois, Yilleret; Sihaffner Ldgat, Dele¬

mont; Singer Alarc-Eric, Bevilard, Studer Gaspard,
Delemont; Vojame Daniel, Bassecourt; Vuilleumier Francois,
Bienne; Wahl Georges, Porrentriu1).

J Gutllaume Joel, Diesse, n'a pu achever ses examens pour
cause d'operation urgente.

Societe bernoise des maitres aux ecoles

moyennes (SBMEM). Section jurassienne

Perfectionnement continu

L'appel lance par le Comite, en tue de constituer une
Commission chargee d'etudier les problemes relatifs au
pertectionnement continu des maitres secondaires juras-
siens, n'est pas reste sans reponse. Ce Comite peut done
aller de l'atant et annoncer

- que M. Jean-Pierre Mockh, directeur du College de

Delemont et ancien president de la section jurassienne
SBMEM, a bien t oulu accepter la presidence de ladite
Commission,

- que la seance constitute e de celle-ci aura lieu le mer-
credi 12 mars procham, ä 16 heures, au Buffet de Gare
de Delemont, en presence du Comite / B

Vereinsanzeigen - Convocations
Einsendungen fur die Vereinsanzeigen in Nr. 13 müssen
spätestens bis Freitag, 21. SIar~, 7 Uhr (schriftlich) in der
Buchdruckerei Eicher &. Co., Postfach 1342, 3001 Bern, sein.
Dieselbe Veranstaltung darf nur einmal angezeigt werden.

Offizieller Teil - Partie officielle
Lehrerrersichernngskasse Begirk Bern-Land. Bezirkst ersamm-
lung: Donnerstag, 20. Marz, 20.00 in der KA -Stube des

\ eremshauses des Kaufmannischen Vereins, Zieglerstrasse 20,
Bern. Traktanden' 1. V ahlen, a; Bestatigungswahlen, b)
Neuwahlen (Vorstand: Sekretär, 1 Delegierter). 2. \ erschiedenes
Zur Bezirkst erxammlung \t erden erstmals auch die im
Bezirke Bern-Land \t ohnsitzbcrechtigten pensionierten
Lehrkräfte freundlich eingeladen.
Bernische Lehrerrersichernngskasse, Amtsbezirk Trachsehiald
Bezirkst ersammlung: Freitag, 14. Marz, 17.00 im Restaurant
Bahnhof, Grunenmatt. Traktanden: 1. Protokoll, 2. Wahl
des Bezirkst orstandes und der Delegierten fur die Amtsdauer
tom 1. April 1969 bis 31. Marz 1974, 3. Verschiedenes. Wir
laden alle Kassenmitglieder des Bezirkes freundlich ein.

Nichtoffizieller Teil - Partie non officielle
Lehrergesangl crem Oberaargau. Probe Dienstag, 18 Marz,
punkt 17.30 im Ubungssaal des Theaters, Langenthal.
Seelandischer Lehrergesangierem. Wir proben jeweils Dienstag,
16.45 im Singsaal des Kirchenfeldschulhauses m Ltss. hor-
leiter Prof. Martin Flamig. Neue Sangerinnen und Sanger
sind herzlich willkommen!
Lehrergesangierem I htm Proben jeden Donnerstag 16.45 ln her
Aula des Seminars.

Lehrerturm et ein Burgdorf. Turnhallen Gsteighof, Montag,
17. Marz, 17.30 Lektion aus der schtt eiz. Madchcntutnschulc ;

18.00 Korbball, \olletball.
Mitteilung der II eitreicheusamm/uno PI! Bis zum 17 April

zeigen wir im Markenraum des PI I-Museums m Bern eine
Sonderausstellung über die Brietmarken t on Serbien. Es
handelt sich um eine der schönsten Sammlungen dieses
Gebietes. Sic wurde uns ton Herrn P Brodtbeck aus Liestal
leihweise zur \ ertugung gestellt, wodurch cm wenig
bekanntes Gebiet den Besuchern dargeboten w erden kann.

Redaktion: Hans Adam, Olnenweg 8, 3018 Bern Postfach,
Telephon 031 56 03 17.

Alle den Textteil betreffenden Einsendungen, ob fur che

Schweizerische I ehrerzeitung oder das Berner Schulblatt
bestimmt, an die Redaktion.

Bestellungen und Adressanderungen an das Sekretariat des

BLV, Brunngasse 16, 3011 Bern, Telephon 031 223416,
Postcheck 30-107 Bern.
Redaktor der «Schulpraxis»: H.-R. Egli, Lehrer, 3074 Muri
bei Bern, Brcichtenstrasse 13, Telephon 031 52 16 14.

Insertionspreis: 50 Rp. die einspaltige Milhmeterzeile.

Vnnoncenregie: Orell Fussh-Annoncen AG, 3001 Bern,
Zeughausgasse 14, Telephon 031 222t 91, und übrige Filialen.
Druck: Eicher & Co., Postfach 1342, 3001 Bern.

Redaction pour la partie franyaise: Trancis Bourqum, 5, che-
mm des Vignes, 2500 Bienne, tel. 032 2 62 54.

Priere d'entover ce qui concerne la partie redactionnelle (t
compris les lit res) au redacteur.

Pour les changements d'adresses et les commandes, ccrtre au
Secretariat de la SEB, Brunngasse 16, 3011 Berne, telephone
031 22 34 16, cheques postaux 30-107 Berne.

Annonces prix pour la ligne d'un millimetre, une colonne
50 ct.

Regie des annonces Orell Fussli-Annonces S A., 3001 Berne,
Zeughausgasse 14, telephone 031 22 21 91, et autres succur-
sales.

Impression. Eicher & Co., Case postale 1342, 3001 Berne.
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Alle Bücher

Bern, Marktgasse 25
Telefon 031 22 68 37

Biel, Dufourstrasse 17

Telefon 032 2 5737

Gstaad, Telefon 030 415 71

Gute Bedienung

Buchhandlung
Scherz

Bucher
Scherz

Prompter Bestelldienst

Staatliche
Pestalozzistiftung
Olsberg AG

In unserem Schulheim
für schwererziehbare und
verhaltensgestörte Buben
ist die

Lehrstelle

an der Unterstufe neu
zu besetzen. Zu
unterrichten sind 18 bis
24 Buben bis zur 5. Klasse.
Besoldung gemäss
Dekret wie an aarg.
Hilfsschulen (Fr. 16 800.-
bis Fr. 23 400.- bzw.
Fr. 25 600 — Familien-,
Kinder- und Teuerungszulagen).

Heilpädagogisch interessierte

Bewerber sind
gebeten, Anfragen und
Anmeldungen zu richten
an: M. Plüss, Vorsteher
4305 Olsberg AG

Telephon 061 87 85 95

Unsere
Inserenten

bürgen
für
Qualität

Zu verkaufen
Gemütlichkeit

Anliker
Umfassende Beratung durch unsere
Mitarbeiter.
Sorgfältige Ausführung in eigenen
Werkstätten durch unsere
Handwerker der Berufe Möbelschreiner,
Tapezierer, Polsterer, Teppichleger,
Vorhangnäherin.

Anliker Langenthal AG
Langenthal, Ringstr. 063 / 212 27
Bern,
Gerechtigkeitsgasse 73 031 / 22 62 58

H. KASTLI + CO. Storenfabrik

Emmentaler Liebhaberbühne
spielt als

Uraufführung

Der Hauptmann
braucht keinen
Urlaub
Schauspiel von Hans Rudolf Hubler

In Hasle-Rüegsau «Weisses Kreuz»:
2., 3., 8., 9., 10. April - 5., 6., 8., 13., 14., 17.,
19., 20., 22. Mai, je 20.15 Uhr

Platzreservierung ab 25. März: 034 2 33 1 0

In Bern:
Theater am Käfigturm 16., 17., 19., 20., 21. Juni
Vorverkauf ab 9. Juni: 031 22 61 00

3000 Bern 15
031 413344

SonnenstoreYi
Lamellenstoren
Rolladen
Verdunkelungsanlagen
Reparatur-Service

Schulblattinserate haben Erfolg

Die Werkstätten für
neuzeitliche
Wohnungseinrichtungen

Besuchen Sie unsere
Wohnausstellung in Worb
mit 40 Musterzimmern

Echroall&r
MÖBELFABRIK WORB E.Schwaller AG
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